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EINFACH GESCHENKTIPP AUSSCHNEIDEN
UND AUF DAS ENTSPRECHENDE FENSTER
IHRES ADVENTSKALENDERS KLEBEN UND
MIT ETWAS GLÜCK 1000 FRANKEN ODER

EINEN DER ANDEREN 52 GUTSCHEINE VON
EINKAUFLAND LIECHTENSTEIN GEWINNEN.
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www.uni.li/llm
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EXECUTIVE MASTER
 STUDIENGÄNGE

> Executive Master ( IAM )
in International Asset Management

> Executive Master of Laws (LL. M.)
im Gesellschafts-, Stiftungs-
und Trustrecht

> Executive Master of Laws (LL. M.)
in International Taxation

Von Zuwanderern wie George Tsuneo Seo
Das «Zuwanderungsland Al-
penrheintal» wird im 25. Wer-
denberger Jahrbuch themati-
siert. Zuwandern von überall-
her, wie es George Tsuneo Seo
tat. 1962 kam er als erster aus-
gewanderter Japaner in Vaduz
an. Vier weitere Beiträge neh-
men Bezug auf Liechtenstein.

Von Reto Neurauter

Buchs. – 1988 wars. Das erste Werden-
berger Jahrbuch kommt auf die Welt.
Drei Jahre vorher wird die Historisch-
Heimatkundliche Vereinigung des Be-
zirks Werdenberg (an Stelle von Be-
zirk steht heute Region) aus einem
mehrjährigen Dornröschenschlaf er-
weckt. Schriften zu publizieren wurde
schon 1956 in den Statuten niederge-
schrieben. Man hoffte auf einen Neu-
anfang, auf den Aufschwung der Ver-
einigung (HHVW).

Hans Jakob Reich, seit damals «spi-
ritus rector», freute sich an der Prä-
sentation im Buchser Fabriggli am
Freitagabend, dass es nun 25 Ausga-
ben geworden sind. «Die Redaktion
hat sich gesagt, es geht, so lange es
geht, und jeder Jahrgang, den wir he-
rausbringen können, ist ein gewonne-
ner Brückenschlag zwischen der Her-
kunfts- und der Gegenwartswelt.»
Und HHVW-Präsidentin Sigrid Ho-
del-Hoenes, selber eine Migrantin,
sprach gar von einem «langen Weg,
der in eine nie erwartete Erfolgsge-
schichte mündet.» Die neueste Ausga-
be sei ein Brückenschlag über 25 Jah-
re: damals Auswanderung, diesmal
Einwanderung.

Zuwanderung und Integration
An Redaktorin Susanne Keller-Giger
lag es, das jüngste Werk vorzustellen.

Der erste Jahrgang habe sich mit dem
Schwerpunktthema Auswanderung
befasst. Im 25. Jahrgang geht es eben-
falls um Migration, diesmal aber mit
Fokus auf die Zuwanderung und die
Integration der Zugewanderten – auf
eine bis heute grosse gesellschafts-
und sozialpolitische Herausforderung
nicht nur für die Schweiz, sondern ge-
nauso für alle unsere europäischen
Nachbarn.

Die Beiträge zum Schwerpunktthe-
ma sind – nach einem einführenden
Überblicksbeitrag zur Geschichte der
Migration – chronologisch gegliedert
in die drei Gruppen «Frühzeit bis
Frühmittelalter», «Hochmittelalter,
Spätmittelalter, frühe Neuzeit» und
«Neuzeit – Migrationsmotive – Inte-
gration».

«Ich fühle mich wohl hier»
George Tsuneo Seo war der erste Ja-
paner, der sich im Alpenrheintal nie-
derliess, als Koch im Real. Da es so
wenige Japaner gab, die auswander-
ten, wurde er bei seiner ersten Rück-
kehr ins Heimatland nach 18 Jahren
von einer Zeitung interviewt. Er
dachte bei seiner Ankunft: «Wo bin
ich hier? Ist hier das Ende der Welt?»
Er ist geblieben, bis heute. «Ich habe
hier viele Freunde gefunden und fühle
mich hier zu Hause.» Andreas Reich
berichtet über den japanischen Pio-
nier in Liechtenstein. 

Von einer verbindenden Brücke
Romanische und germanische Kultur
prallten in unserer Region zusammen,
konkret fassbar an Wein- und Bierkul-
tur, die in einem früheren Jahrbuch
bereits Thema war. Kam es zu einem
Kampf der Kulturen? Ulrike Mayr
sucht mithilfe archäologischer Funde
unter anderem auf diese Frage mögli-
che Antworten. Um die Hintersassen
in Liechtenstein kümmert sich  Klaus

Bestaunen den 25. Jahrgang des Werdenberger Jahrbuchs: Der porträtierte George Tsuneo Seo aus Vaduz und die beiden
Autoren, Archäologin Ulrike Mayr und Werner Hagmann (v. l.). Bild Reto Neurauter

Biedermann. Er vermittelt dem Leser
einen Einblick in die Handhabung des
Landes- und Gemeindebürgerrechts
im Fürstentum des 19. Jahrhunderts.
An konkreten Beispielen zeigt er die
Unterschiede beim Umgang mit mit-
tellosen und vermögenden Einbürge-
rungswilligen. 

Der Historiker Werner Hagmann
gibt in seiner Zusammenfassung ei-
nen gut verständlichen Überblick
über das 1300 Seiten umfassende

zweibändige Werk «Kriegszeit» von
Peter Geiger. Sie vermitteln einen de-
taillierten Einblick in die Geschichte
Liechtensteins während des Zweiten
Weltkriegs.

Die Holzbrücke Sevelen–Vaduz gilt
als Symbol der 150-jährigen Zusam-
menarbeit zwischen Liechtenstein
und dem Kanton St. Gallen. Otto
Ackermann dokumentiert Geschich-
te und Renovation der Brücke.

Musikalisch feierlich umrahmt wur-

de der Anlass von Drazen, Sara und
Andreas Domjanic sowie Damian
Keller – dem Jahrbuchthema entspre-
chend mit Musikstücken aus aller
Welt.

Werdenberger Jahrbuch 2012. Hg. Histo-
risch-Heimatkundliche Vereinigung der Re-
gion Werdenberg (HHVW). Verlag BuchsMe-
dien, Buchs 2011. ISBN 978-3-9523526-
7-0. 335 Seiten. Über 400, meist farbige
Abbildungen. Erhältlich im Buchhandel oder
direkt bei der HHVW (www.hhvw.ch).

Die Kraft der Berührung
Die Craniosacraltherapie ist eine sanf-
te Behandlungsmethode, die davon
ausgeht, dass die Flüssigkeit, in der Ge-
hirn und Rückenmark schwimmen,
sich zwischen dem Kopf und dem
Kreuzbein etwa acht- bis zwölfmal in
der Minute wie eine Welle hinauf- und
hinunterbewegt. Dieses Pulsieren ist
zwar sehr zart, für die ausgebildeten
Therapeuten aber durchaus gut wahr-

nehmbar. Wenn sich in diesem feinen
System aus Schädelknochen, Wirbel-
säule, Kreuzbein und Becken sowie in
der Regulation des Herz-Kreislauf-
und Atemsystems etwas verändert,
wird sich auch der Rhythmus der Hirn-
und Rückenmarkflüssigkeit verän-
dern. Vor allem Unfälle, Stürze, Verlet-
zungen oder seelische Schocks können
diesen rhythmischen Fluss behindern.

Hier setzt die Arbeit der Craniosacral-
therapeuten ein. Durch präzise, sanfte,
aber konkrete Zug-, Druck-, Deh-
nungs- oder Drehbewegungen wird
das System wieder ins Gleichgewicht
gebracht. Bänder, Sehnen und Musku-
latur können sich neu orientieren. Der
Körper beginnt sich zu entspannen.
Muskeln und Bindegewebe lösen
schützende Spannungen. Der Patient

spürt oftmals Wärme, Kribbeln oder
Pulsieren. Der Atemrhythmus verän-
dert sich, Gefühle wie eine innere
Leichtigkeit oder Erleichterung kön-
nen entstehen. Durch die sanfte, effi-
ziente Behandlungsart eignet sich die-
se Therapieform besonders für werden-
de Mütter sowie Kleinkinder nach ei-
ner stark belastenden Geburt. Die cra-
niosacrale Arbeit ist auch sehr wir-

kungsvoll bei den genannten Unfällen
sowie nach grösseren Zahn- und Kie-
ferbehandlungen. Abgesehen davon,
ist die Arbeit in seiner Sanftheit eine
wunderbare Möglichkeit, den oft so
hektischen Alltag hinter sich zu lassen
und wieder mit der inneren Selbsthei-
lungskraft in Berührung zu kommen.

Vorspielübung in Balzers

Die Musikschülerinnen und 
-schüler sowie das Jugend-
ensemble der Harmoniemusik
Balzers spielen am Donnerstag,
8. Dezember, um 18 Uhr im
kleinen Gemeindesaal Balzers.

Balzers. – In Zusammenarbeit mit der
Liechtensteinischen Musikschule ver-
anstaltet die Harmoniemusik Balzers
am Donnerstag, 8. Dezember, um 18
Uhr, eine Vorspielübung. Ob einzeln
oder in kleinen Gruppen, die Musik-
schülerinnen und -schüler freuen sich
darauf, im kleinen Gemeindesaal Bal-
zers zu zeigen, was sie schon alles er-
lernt haben. Zu hören sein werden
verschiedenste Blas- und Schlagin-

strumente. Wie sie alle zusammen
klingen können, zeigt zum Schluss das
Jugendensemble der Harmoniemu-
sik, welches unter der Leitung von
Wolfgang Hasler auftreten wird.

Die Harmoniemusik Balzers unter-
stützt aktiv die Ausbildung an der
Liechtensteinischen Musikschule und
stellt dafür die Instrumente zur Verfü-
gung. Das nächste Semester beginnt
im Februar, Anmeldungen werden
von Jugendleiter Patrick Hohl gerne
entgegengenommen. Das Konzert im
kleinen Gemeindesaal Balzers bietet
somit noch eine Gelegenheit, vorab
verschiedene Holz- und Blechblasin-
strumente sowie Schlaginstrumente
zu hören, zu sehen, zu vergleichen
und auszuprobieren. (pd)

Zeigen, was sie gelernt haben: Musikschülerinnen und -schüler sowie das Ju-
gendensemble der Harmoniemusik Balzers. Bild pd

Adventssingen 
Rheinberger Chor
Vaduz. – Am 3. Adventssonntag ver-
anstaltet der Rheinberger Chor in der
Kathedrale Vaduz um 17 Uhr ein Ad-
ventssingen. Der Chor unter der Lei-
tung von Albert Frommelt wird Lieder
zur Einstimmung in die Advents- und
Weihnachtszeit vortragen. An der Or-
gel wird er begleitet von Marco
Schädler. Ein Teil der Lieder wird den
Besuchern Gelegenheit zum Mitsin-
gen anbieten. Der Rheinberger Chor
lädt alle, die an einer besinnlichen,
musikalischen Einstimmung in die be-
vorstehenden Festtage interessiert
sind, zu diesem Konzert ein. (pd)

ALTERNATIVMEDIZIN

Ulrike Williams, Mitglied Komplementärthe-
rapie Liechtenstein – www. kerngesund.li


